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einen Mandanten deS

eil jletzterer in Werder
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m sich die Bestellgänge
Lgestandenermaßen eine
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5. Juli . Ein schelmisch
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e nach Frankreich an-
nen von Nied studieren

est nach Berlin). Wie
:t, ist der preußische
i der deutschen Gesandt-
nder v. Claer, im Be-
öette auszntragen. Er
Hauptstadt bis Berlin
m 23. Juni Bukarest
3. Juli mittags über
lroßwardein, Debreczin
Am 4. Juli wurde die
eslau bis Berlin fort¬
in 16 Tagen zurück-

:üh morgens auf der
gnend) : „Nun, meine

du denn schonw
u hast ja ein äußerst
Nichte: „Ich komme

: „Aber da lacht man
m man vom Zahnarzt
1 — er war nicht zu

K. Amtsgericht UrurnvÄrg.
Das Konkursverfahrenüber das Vermögen des Sensenschmieds

Jakob Bauer in Schwann wurde nach Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußverteilung durch Gerichtsbeschluß vom Heutigen

aufgehoben.
Den 6. Juli 1901. H.-Gerichtsschreiber

Baur.

Neuenbürg.

Kekanntmachung.
Bestehender Vorschrift gemäß werden in Nachstehendem die wesent¬

lichsten Bestimmungen über das

polizeiliche Weldewesen
veröffentlicht:

I. Gastwirte sind verpflichtet, über die bei ihnen übernachtenden
Personen fortlaufende Verzeichnisse(sogenannte Nachtbücher) zu führen,
in welchen der Tag der Aufnahme und der Abreise, der Name, der Stand
oder das Gewerbe und der Wohnort des Uebernachtenden einzutragen
ist. Die Uebernachtenden sind zur Erteilung einer wahrheitsgemäßen
Auskunft verpflichtet.

II. Personen, welche das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben, sind
verpflichtet:

n) beim Anzug sich bei der Ortspolizeibehördebinnen 3 Tagen
schriftlich oder mündlich anzumelden;

t>) beim Wegzug sich bei der Ortspolizeibehörde schriftlich oder
mündlich abzumelden und hiebei anzugeben, wohin sie zu verziehen gedenken.
Beim An- und Weg-Zug von Familien genügt die An- und Abmeldung
durch das Familienhaupt.

III. Alle Neuanziehenden haben sich über ihre Staatsangehörigkeit
und ihre Militärverhältnisse auszuweisen und sind zur Auskunfterteilung
über ihre sonstigen persönlichen und Familienverhältnisse verpflichtet. Auch
haben sie die ihnen an ihrem bisherigen Aufenthaltsort ausgestellten
Aufenthaltsbescheinigungen vorzulegen.

IV. Weiterhin haben die Pflicht zur Anmeldung innerhalb drei
Tagen:

a) Arbeitgeber, Lehrherren und Dienstherrschaftenfür die eintretenden
Arbeiter, Lehrlinge und Dienstboten;

b) Personen, welche Wohnräume und Geschäftslokale vermieten oder
Zöglinge, Schüler und Kostkinder bei sich aufnehmen.

Der Austritt , beziehungsweise Wegzug muß ebenfalls angezeigt
werden.

Insoweit eine Anmeldepflicht im Sinne des Kranken- oder Jnvaliden-
versicherungsgesetzes besteht, so kann diese mit der polizeilichen Meldung
verbunden werden.

Sämtliche Formulare können unentgeldlich bei der Ortspolizei¬
behörde bezogen werden.

Verfehlungen gegen die Meldevorschriften werden nach Art. 15 des
Polizeistrafgesetzesbestraft.

Den 9. Juli 1901. Ortspolizeibehörde:
Stirn.

Stadt Wildbad.

Stammhlch-Verkauf
am Mittwoch den 17. Juli 1SV1, vormittags 1v Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus:
Stadtwald II. Leonhardtswald, Abt. 3 k Farrnplatte:

Normal und Ausschuß:
683 Stück forchenes und tannenes Stammholz I .—V. KI. mit

815,78 Fm.,
91 ., ., „ .. Sägholz I .—III . Kl. mit

70,45 Fm.,
1 „ eichenes Stammholz IV. KI. mit 0,43 Fm.,

Stadtwald VI. Kegelthal, Abt. 7 k Schöntann:
Normal und Ausschuß:

873 Stück tannenes Stammholz I.—IV. Kl. mit 822,49 Fm.,
68 „ „ Sägholz I .—III . Kl. mit 58,56 Fm.,
25 „ „ ungereppeltes StammholzV. Kl. mit 5,08 Fm.,

Stadtwald VI. Kegelthal, Abt. III. a Durchlaß:
Normal und Ausschuß:

22 Stück tannenes Stammholz II .—IV. KI. mit 12,90 Fm.,
30 „ „ ungereppeltes StammholzV. Kl. mit 4,67 Fm.,

StadtwaldV. Wanne, Abt. 12 v Große Buche:
Normal und Ausschuß:

95 Stück tannenes Stammholz I .—IV. Kl. mit 168,35 Fm.,
65 „ „ ungereppeltes StammholzV. Kl. mit 11,43 Fm.,

116 „ „ Sägholz I.—III . Kl. mit 52,25 Fm.,
StadtwaldV. Wanne, Abt. 9 I Schlossersteigle:

76 Stück forchenes Stammholz, worunter 13 Tannen I.—V. KI.
mit 122,35 Fm.,

15 „ „ Sägholz , worunter 7 Tannen 1.—III . Kl.
mit 14,67 Fm.,

StadtwaldV. Wanne, Abt. 11 k Bottenweg:
Normal und Ausschuß:

36 Stück forchenesu. tannenes StammholzI .—IV.Kl.mit 81,70Fm.,
3 „ forchenes Sägholz II . u. III . Kl. mit 2,48 Fm.,
7 „ eichenes Stammholz IV. Kl. mit 3,71 Fm.

Den 9. Juli 1901. Stadtschultheißenamt.
B ä tzn e r.

Neuenbürg.
Die Herstellung einer Weg-Stütz¬

mauer gegenüber dem Bezirkskranken¬
hause wird am

Samstag den 13. ds. Mts .,
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathause
veraceordiert.

Den 10. Juli 1901.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.

Samstag den 13. Juli,
abends 7 Uhr

Haupt-Uebnng
des Gesamtkorps

mit voller Ausrüstung.
Das Kommando.

Diejenigen Personen, welche noch
Nit der Bezahlung von

Kteuer«
für das abgelaufene Etatsjahr
(ü April 1900—1901 im Rückstände
sind, werden aufgefordert, binnen

sechs Tagen
ihre Schuldigkeiten zu bereinigen,
andernfalls das Zwangsvoll¬
streckungsverfahren gegen sie ein¬
geleitet wird.

Neuenbürg, den 11. Juli 1901.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

G r u n b a ch.
Die Gemeinde vergiebt die Liefer

ung und Beifuhr von

c». 18 obm.Msteim
auf die hiesige Ortsstraße am nächsten

Montag den 15. ds. Mts .,
abends 5 Uhr

auf hiesigem Rathaus im Abstreichs¬
weg, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 9. Juli 1901.
Schultheißenamt.

Emendörfer.
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llerrenslb-Lslwlwl.
Großes Garten-Restaurant. — Schön gedeckte Halle.

LE " Bier vom Faß. "WU
Reingchallene Meine. Vorzügliche Küche.

Aufmerkfarne Medienung.

Calmbach.
Einem tit. hiesigen und auswärtigen Publikum zur gefl. Nachricht,daß ich am

Sonntag den 14. ds. Mts.
meine

Wirtschaft zur „Thannmühle"
mit schöner Gartenwirtschaft eröffnen werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Gäste mit
nur reinen Weinen , gutem Bier und guten Speise » zu
bedienen und sehe gen. Besuch gerne entgegen.

Hochachtungsvoll

«ur Hiniinliiiililo.
Anläßlich der Eröffnung der Wirtschaft am Sonntag inirsIlLntLsel »«

durch die Calmbacher Kapelle.
Neuenbürg. Ein solider, tüchtiger

Krahin-Wsöiittkr Pferdeknecht
nur feinste empfiehlt findet sofort gute Stelle bei

trnl »r . « iE , Wildbad.
Neuenbürg. C o n w e i le r.

Zum Ansetzen empfehle 4V« bis SVV Liter
Iruchtbranntwein Ovstmost
per 2 Liter 1 Mk. 8V. hat zu verkaufen

Ii «»t1if » 88. Küfer Karl Faaß, Wagner.

V srlorsQ
ging am 9. ds. vormittags auf der
Straße von Dobel nach Höfen ein
brauner Gummimantel mit
Plüschkragen (enthaltend1 Schutz¬
brille, 1 Zange.)

Gegen Belohnung abzugeben im
„Ochsen" in Höfe« oder in der
„Sonne" in Dobel.

WeilmühlchemiiM.
Sämtl. Sorten Back - u. Futter¬

mehle , Welschkorn , Gries,
Gerste , Kleie re. empfehle äußerst
billig

M ülle r.

Calmbach.
Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe

ich mein

Uferd , Me)
4 ' /s jährig, gut im Zug, hellbraun
und 2 Füllen , 1 jährig Rappen,
(Hengst.)

Johann Georg Keck
zur Thannmühle.

Höfen.

KiiGrmilUin
zum Ansitzen ist zu haben bei

Wilh . Krämer Wtw.
Ein bereits noch neues

Fahrrad
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei Karl Walther,
Friseur in Calmbach, Höfenerstr.

I dl6 u 6 n b ü r A.
! Me glücklicke Oeburteinez
868unci6ii irirnbvi » Zeigen an

k'ing.n^umtwanu l?r «88
unä brau x<zb. I-kmäerei-

Neuenbürg.  ^
Schön möbliertes

Zimmer
sofort oder später zu vermieten.
ds^Bl^ ^ " ^ Geschäftsstelle

Stangcngcfuch.
Eine Zweispänncrfuhre schöne,

tannene Stangen von 7 bis g
Meter Länge, werden zu kaufen
gesucht von

Gustav May, Dur lach

PWitzer Kichnbnlch
» 1 Mk.

Hauptgewinne 15,000,5000, 2000
Ziehung unabänderlich am

16. Juli 1901.
C. Meeh.

Anftchts o o
o o Postkarten
nach verschied, neuen photogr.

Aufnahmen
in Lichtdruck und Kcrnd-

cokorit
empfiehlt v . Avvk.

?Ieüi»ger Xirekenbsu-öeMose. liLivIeirnK Knrnntivrt 16 . .Isili v.
dlur llslägewinnk. ltauptgewinn 15000  Mark bar.
l.ose L »/Ik. 1, 13 .̂ose Mi- M . 12, ? oi-to unN l,irte 20 Mg. emptisklt <Iiö

Oönaiulagsntur Lbeidaick ^ 6t26r , KtnItAurt.ln ^ eueubüi 'K: Hier . 11v«I», Luebckr.
Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Wildbad,  11 . Juli . Nach dem am 9. ds.
vom Stadtschultheißenamt ausgegebenen elften
Fremdenverzeichnis beträgt die Zahl der Fremden4965.

Herrenalb,  10 . Juli . Nach der heute
ausgegebenen6. Kurliste beträgt die Zahl der
Kurgäste 1314.

86L . Salmbach,  11 . Juli . Großes Auf¬
sehen erregt hier die Verhaftung der Witwe Gauß
und des erwachsenen Sohnes derselben, die mit
dem Tod ihres Mannes, der unter eigentüm¬
lichen Umständen stattgefunden hat, zusammen¬
hängt. Der Verstorbene kam Sonntng abend
in angetrunkenem Zustand nach Hause. Seine
Frau wollte ihn deshalb nicht ins Zimmer lassen,
worauf der Mann eine Haue ergriff und mit
derselben die Zimmerthüre einschlagen wollte;
hiebei verletzte er sich aber selbst, indem er sich
3 Finger abhieb. Der Mann starb noch in
derselben Nacht infolge des großen Blutverlustes.
Gestern sollte die Beerdigung statlfinden. Kurz
vorher wurden jedoch die beiden obengenannten
Personen, nachdem die gerichtliche Sektion statt¬
gefunden hatte, festgenommen.

Pforzheim, 1l.  Juli . Ein den besseren
Ständen augehöriger Radler überfuhr in Mitte
hiesiger Stadt ein kleines Kind, das schwere
innere Verletzungen erlitt und in Lebensgefahr
schwebt. Der Radler fuhr schleunigst davon,
konnte jedoch ermittelt werden und es wird ihm
der Staatsanwalt klar machen, wie er fahren muß.

Pforzheim,  11 . Juli . Eisenbahnunfall.
Infolge unvorsichtigen Zurückdrückens eines zur
Abfahrt ins Nagoldthal zusammengestellten Güter¬
zugs durch eine Rangiermaschinc wurde die Dreh¬

scheibe überfahren und ein Teil des Aborts ein¬
gedrückt. Außer unbedeutender Beschädigung
einiger Güterwagen und des eingedrückten Ab¬
orts wurde kein'weiterer Schaden verursacht.
Zwei zur Zeit des Unfalles im Abort befind¬
liche Leute kamen mit dem nicht geringen Schreckendavon.

Baihingen  a . E., 9. Juli . Den Ge¬
meinden Vaihingen und Enzweihingen wurden
aus Mitteln der Amtskorporation für den pro¬
jektierten Bahnbau von Vaihingen nach Enz¬
weihingen die Summe von 35 000 bewilligt.
Der Amtsschaden, der von den einzelnen Ge¬
meinden des Bezirks im Laufe des Jahres 1901
zusammengebracht werden muß, beträgt Heuerdie Summe von 60 000

Altensteig,  10 . Juli . Zwischen einer
größeren Anzahl von jungen, hier in Arbeit
stehenden auswärtigen Leuten kam es in der
Sonntagnacht zu einer Schlägerei vor dem Gast¬
haus zu den drei Königen hier. Der Besitzer-
Lutz wollte Ruhe schaffen, wurde aber angefallen
und so mißhandelt, daß er bewustlos nieder fiel
und in verflossener Nacht starb. Die Thäter
sind ermittelt und ins Gefängnis eingeliefert.

Nagold,  8 . Juli . Unsere Viehmärkte
kommen immer mehr in das Zeichen des Rück¬
gangs, nur der Handel in Schweinen bleibt an¬
dauernd auf früherer Höhe. Etwa dieses Er¬
gebnis war auch bei dem in letzter Woche ge¬
haltenen Markt wieder zu beobachten, das ohne
Zweifel von dem Fernbleiben fremder Händler
herrührt, wofür aber der Grund nicht festgestellt
ist. Jedenfalls wirkte dies in Verbindung mit
schlechter Witterung und der Heuernte mit, daß
auch nur eine geringe Zufuhr zu verzeichnen
war. Letztere betrug nur 80 Kühe, 20 Kälber

und 70 Stück Schmalvieh, insgesamt 170 Stück
wovon 58 für einen Gesamterlös von 11 882^
abgesetzt wurden und zwar 80 Kühe für 4951
Mark, 10 Kälber für 1863 -/E und 18 Stück
Schmalvieh für 4068 Von 18 Paar zuge¬
führten Ochsen wurden 8 Paar für 5540 -/A
verkauft. Am regsten betrieben wurde, wie be¬
merkt, der Schweinehandel; von 184 Läufer¬
schweinen wurden 166 Stück für 5893 ^ (Pro
Paar 54—88 ^ ) und von 315 Saugschweinen
296 Stück für 5328 ^ (32—40 ^ ) verkauft,
so daß insgesamt 11221 umgesetzt wurden.

Deutsches Weich.
Die Flotten -Manöver  haben begonnen.

Prinz Heinrich hat mit den Schiffen des ersten
Geschwaders und der ersten Torpedobootsflottille
am Montag von Kiel aus die Uebungsreise an-
getreten. Das Geschwader befährt die Belte
und unternimmt dann gemeinsam taktische Heb¬
ungen auf der Fahrt um Skagen durch die
Nordsee bis Helgoland. Am 15. Jul 'i beginnen
die Hebungen vor der Weser- und Elbmündung,
am 19. werden bei Cuxhaven Kohlen eingenom¬
men, und am 23. trennen sich die beiden Divi¬
sionen. Prinz Heinrich dampft mit den Linien¬
schiffen der Kaiserklasse und den Kreuzern Viktoria
und Gazelle nach Cadix, um sich mit der aus
China heimkehrenden Linienschiffs- Division zu
vereinigen.

Beim Jubiläum der Rheinstrombau-Ver¬
waltung in Koblenz  fand ein Festmahl statt,
bei welchem Minister v. Thielen in einem Trink¬
spruche sagte, sein Standpunkt zur Wasser¬
straß en - Frage  sei bekannt. Er werde Ge¬
legenheit haben, ihn in der nächsten Landtags-
Session wie bisher zu vertreten.
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Die Vcrschiedenart des Grüßens der
Kriegervereine  ist , wie die „Parole ", das
amtliche Organ des Kriegerbundes, mitteilt, dem
Kaiser beim Abreiten der Fronten der Vereine
ausgefallen. Die einen schwenken die Kopfbe¬
deckung, die andern behalten sie auf, nehmen
eine gerade Haltung an und legen die Hand
an die Hosennaht; die dritten nehmen einfach
bei strammer Haltung die Kopfbedeckung ab.
Der Kaiser wünscht eine Einheitlichkeit im Grüßen
der Kriegervereinedahin, daß die Kopfbedeckung
abgenommen wird.

Das vom deutschen Apothekerverein heraus¬
gegebene „deutsche homöopatische Arznei¬
buch"  kommt Anfang Juli zur Ausgabe. Das
Buch ist dazu bestimmt, eine einheitliche Aus¬
führung homöopathischer Verordnungen in gleicher
Weise herbeizusühren und zu sichern wie das
Deutsche Arzneibuch" und ist nach dem Muster

dieses Werkes abgefaßt.
Eine neue Bestimmung für den Rückfahrt¬

kartenverkehr  ist, wie Berliner Blätter melden,
vom Minister v. Thielen  getroffen und wird
demnächst veröffentlicht werden. Während bei
Rückfahrtkarten bis jetzt der Antritt der Reise
unmittelbar nach Lösung der Fahrkarte erfolgen
mußte, hat der Minister verfügt, daß die Abreise
von jetzt ab an irgend einem beliebigen Tage
innerhalb der Gültigkeitsdauer angetreten werden
kann. Diese Bestimmung gilt vorläufig nur für
den inneren Verkehr und innerhalb der preusisch-
hessischen Staatshahnen, „doch dürfen auch jetzt
wieder die übrigen Eisenbahnverwaltungen dem
Beispiele folgen," sagt die „Franks. Zeitung."

Berlin,  9 . Juli . Die Abendblätter be¬
richten über die Umänderung der O-Züge, daß
nunmehr die ersten umgeänderten Wagen bereit¬
gestellt und nach diesem Muster sämtliche Wagen
allmählich umgebaut werden sollen. Die Fenster
an den Wagen III . Kl. sind verbreitert worden,
sämtliche Fenster sind so eingerichtet, daß die
Fensterbrüstungen herabfallen und zu Notaus¬
gängen eingerichtet werden können. Andere Vor¬
kehrungen, wie die Trittstufen am Seitengang
erleichtern das Entkommen aus den Fenstern.
Weitere Verbesserungen betreffen die Aborte.

Karlsruhe,  11 . Juli . Die Bankfirma
Karl August Schneider ist heute in Liquidation
getreten, nachdem der Inhaber Geh. Kommerzien¬
rat Schneider mit hiesigen Banken, so der Rhein¬
ischen Kreditbank und der Oberrheinischen Bank
ein Abkommen getroffen, wonach die letzteren
die Aktiven und Passiven übernehmen.

Mannheim,  9 . Juli . In der heutigen
Sitzung des Bürgerausschusses entspann sich eine
fast vierstündige Debatte über die neue Forder¬
ung des Stadtrats, 937 000 Ftl für die Festhalle
zu bewilligen. Es bedurfte der ganzen Bered¬
samkeit der Mitglieder des Stadtrats , sowie des
Erbauers der Festhalle, Professors Bruno Schmitz
aus Charlottenburg, um der Vorlage eine, wenn
auch kleine Mehrheit zu sichern. Die Festhalle
wird nunmehr 2 600000 kosten ohne den
Wert des Bauplatzes, der gleichfalls auf eine
Million veranschlagt ist.

„Nach dem Plane für die Ein- und Aus-
jchiffung der nach Deutschland heimkehrenden ost-
asiatischen Truppen ist das 3. ostasiatische In¬
fanterie-Regiment, dessen8. Kompagnie(Knörzer)
unsere Württemberger  bilden , mit dem
Dampfer„Palatia " der Hamburg-Amerik.-Linie
wn 25. Juni von Taku und am 6. Juli von
Smzapore abgegangen und soll am 20 Juli in
Aden und am 8. August in Bremerhaven ein-
üessen. Die „Palatia " hat eine Belegungs-
whlgkeit von 1648 Mann und hat außer dem
genannten Regiment noch 300 Kranke, 13 Mann
von der Marine, sowie die Leiche des in China
ermordeten deutschen Gesandten Frhrn . v. Ketteler,
ves am i . Nov. v. I . verstorbenen Hauptmanns
mEronenthal vom 3. ostasiatischen Infanterie¬
regiment und des Jntend.-Sekcetärs Freudrich

Transportführer ist Oberstleutnant
von Wallmenich, Kapitän des Dampfers G.Reestwg.

Württemberg.
Stuttgart , 10. Juli . Abgeordnete aller

Parteien haben den Antrag eingebracht, die
Kammer der Abgeordneten wolle beschließen:

angesichts des Arbeitermangelsauf dem Lande
an die Kgl. Staatsregierung das Ersuchen zu
richten, sich bei dem Generalkommando des Kgl.
Württ. Armeekorps für möglichst weitgehende
Erntebeurlaubungen von Soldaten verwenden zuwollen.

Stuttgart,  10. Juli . Die Tarifkommission
der Zweiten Kammer beschloß, die Anfrage an
den Verkehrsminister zu richten, wie hoch sich die
Neuanschaffungen stellen würden, welche bedingt
würden, durch eine infolge bedeutender Tarif¬
herabsetzungen eintretende Verkehrssteigerung.

Stuttgart,  11 . Juli . In der heutigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten gab vor
Eintritt in die Tagesordnung Vizepräsident Dr.
v. Kiene  eine Erklärung bezüglich des Heufelder
Falles , wo bekanntlich anläßlich der Pferde¬
musterung ein Offizier in ungehöriger Weise
gegen die dortigen Bauern sich benommen haben
soll, ab. Er nahm den von ihm gebrauchten
Ausdruck, daß das Benehmen des Offiziers „ganz
ordinär" gewesen sei, zurück, beharrte aber im
übrigen auf der ganzen Darstellung, speziell
darauf, daß der Ortsvorsteher von Heufelden in
einer Weise abgekanzelt wurde, daß die Orts¬
bürger sich schwer darüber entrüsteten. Er wies
die ihm in der Presse gemachten Vorwürfe, daß
er frivole Anklagen gegen den Offizier erhoben
habe, zurück und führte einzelne Ausdrücke, welche
der Offizier gebrauchte, wie „Saudackel," „sau¬
dummer Mensch" u. s. w. an. Der Minister des
Innern erklärte, daß er eine amtliche Unter¬
suchung der Sache veranlassen werde. Der
Kriegsminister befindet sich gegenwärtig in Urlaub.
Sodann begründete Schmidt -Maulbronn den
Jnitativ-Gesetzentwurf betreffend dis Entschädigung
der Gemeinderäte für ihre Zeitversäumnisse. Eine
Reihe von Abgeordneten unterstützte diesen Ent¬
wurf. Auch der Minister des Innern war
prinzipiell mit demselben einverstanden und hob
nur eine formelle Bedenken hervor. Morgen
findet die zweite Beratung des Entwurfs statt.

Das statistische Landesamt in Stuttgart hat
das Ergebnis der letzten Landtagswahlen
in Württemberg einer Betrachtung unterzogen.
Die Resultate sind nicht ohne Interesse. Dem¬
nach haben von 443 000 Wählern nur 314 000
giltig abgestimmt, 127 000, d. i. über ein Viertel,
haben von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch
gemacht. Auf die gewählten 70 Abgeordneten
entfielen 167 000 Stimmen, gleich 53 Prozent
der gültigen Stimmen; die nicht Gewählten ver¬
einigten auf sich 47 Prozent, so daß nahezu die
Hälfte aller Wähler unvertreten ist! Auf die
Parteien entfielen Stimmen: Volkspartei 77000,
Zentrum 76000, Nationalliberale 61 000, Sozial¬
demokraten 58000 , Konservative und Bauern-
bündler 30 000. Abgeordnete aber erhielten:
Volkspartei 28, Zentrum 18, Nationalliberale 12,
Konservative und Bauernbündler 6 , Sozial¬
demokraten5 , Wilde 1. Nach dem Verhältnis
der abgegebenen Stimmen aber hätte die Volks-
Partei nur 18 erhalten sollen, das Zentrum 17,
die Nationalliberalen dagegen 14, die Sozial¬
demokraten 13, die Konservativen und Bauern¬bündler 6.

Stuttgart,  10 . Juli . Die Hauptversamm¬
lung des Württb. Hauptvereins der Gustav-
Adolf - Stiftung,  welche zurzeit in Cannstatt
tagt, wurde gestern vormittag mit einer Ber-
treterversammlung im großen Rathaussaal einge¬
leitet. Zahlreich waren die Vertreter der württ.
Diaspora herbeigeeilt nach der reich beflaggten
Neckarstadt. Der Vorstand des Hauptvereins,
Oberkonsistorialrat Dr. v. Braun begrüßte zu¬
nächst die Delegierten, erstattete hierauf Bericht
über die einzelne Bezirksvereine der Diaspora
und legte den Verteilungsplan für das heurige
Bereinsjahr vor, der äußerst günstig abschließt.
Bei der im Jahre 1878 zu Cannstatt abge¬
haltenen Hauptversammlung verfügte das Komite
über Mittel in Höhe von 15600 Fi! und der
heutige Berfügungsplan ist mit 45 927,11 F6
eingesetzt, der deutlichste Beweis der hocherfreu¬
lichen Entwicklung des gemeinnützigen religiösen
Instituts in Württemberg. Die Spenden sind
durchaus als Zuschüsse für evangelische Kirchen-
und Schulbauten und Einrichtungen in denselben,
sowie für evangelische Anstalten uud ähnliche
Zwecke bestimmt. Aus der Berichterstattung der

Vormittagsversammlung, die nicht öffentlich war,
wurde auch der gegenwärtige schärfere Zug im
religiösen Leben, insbesondere betreffs der ge¬
mischten Ehen zum Ausdruck gebracht und be¬
schlossen, zu diesem strengeren Vorgehen in der
katholischen Kirche in der nächstjährigen Jahres¬
versammlung Stellung zu nehmen. Imposant
gestaltete sich die auf nachmittags3 Uhr in das
prächtig dekorierte evangelische Vereinshaus ein-
berufene Hauptversammlung. Die anwesenden
Ehrengäste, worunter sich auch Vertreter aus
Böhmen, Galizien und Steiermark rc. befanden,
überbrachten der Versammlung interessante Auf¬
schlüsse über die Eoangelisationsbewegung in den
österreichischen Landen. Festangebinde sind reich¬
lich zur Uebergabe an den Verein eingegangen.
Das Komite des hiesigen Frauenvereins hat mit
einer außerordentlich reichen Spende überrascht.
Außer wertvollen Paramenten, teilweise reiche
Handarbeit, übergab der Frauenverein 600 -/A,
während die evangelische Kirchengemeinde Cann¬
statt 3519,80 Fi! und die Württ. Bibelanstalt
200 ^ spendeten nebst reichlichen religiösen
Schriften. I . Maj. die Königin übersandte dem
Verein die reiche Gabe von 300 F (., I . Kgü
Hoh. die Frau Herzogin Wera beschenkte mit
reichen Gaben in Kirchengeräten. In vielen
Fällen waren die Spenden von anmutigen, teils
Poetischen Schreiben begleitet.

Cannstatt,  5 . Juli . Nach einem den
bürgerl. Kollegien mitgeteilten Erlaß des Kgl.
Ministeriums des Innern soll das Volksfest vom
27.—30 Sept. d. I . in gewohnter Weise, das
landwirtschaftliche Hauptfest am 28. September
stattfinden. Nur für den Fall , daß infolge
von Trockenheit oder sonstiger Naturereignisse
ein schlechtes Erntejahr sich ergeben sollte, ist die
Abbestellung des landwirtschaftl. Hauptfestes und
die Verwendung der dafür ausgeworfenen Gelder
zu Unterstützungszweckenvorgesehen. Es käme
auch eine Einschränkung des Volksfestes in Frage.

Eßlingen,  6 . Juli . Der Umsatz in der
Maschinenfabrik war in dem abgelaufenen
Geschäftsjahr der größte bis jetzt erreichte. Es
wurden abgeliefert Lokomotiven, Tender und
Wagen für 6596 267 Fü ; Brücken, Eisen-
konstruktionen und Zentralweichenteile für
935657 -F .; Dampfkessel, Dampfmaschinen, Eis¬
maschinen rc. für 1623 660 Fü ; Beleuchtungsein¬
richtungen, Dynamosmaschinen, Elektomotoren rc.
1497 328 und es betrug die Brutto-Einnahme
der Elektrizitätswerke 312 306 FL, zusammen
10 965 209 Fi! Der erzielte Gewinn ist erheblich
geringer als im Vorjahr. Die Verkaufspreise
in allen Abteilungen, namentlich in den elektro¬
technischen waren keine lohnenden und der Plötz¬
liche Preisrückgang der Rohmaterialien hat einen
beträchtlichen Verlust gegeben. Nur die Filiale
Saronno in Italien hat einen größeren Gewinn
als im Vorjahr ergeben. Die Zahl der Beamten
und Arbeiter war am 31. März 1901 in Eßlingen
und Cannstatt 2208 Mann , in Saronno 499,
in den Elektrizitätswerken 19 Mann. An Gehalten
und Löhnen wurden ausgegeben 3 308 778
Verausgabt wurden für Krankenkassen, Unfall rc.
Versicherung, Unterstützungs- und Pensionskasse
an gesetzlich bestimmten Beiträgen 25 600 Fi!
Der Betrag der vorliegenden Aufträge war am
Schluß des Rechnungsjahrs(31. März) 5ffs Mill.
Mark und sind bis heute weitere Aufträge und
Bestellungen eingelaufen für 3 Mill. Mark.
Für Prioritätsaktien soll eine Dividende von 8 °/o,
für die Stammaktien eine solche von 6 /̂z°/o
festgesetzt werden.

Ausland
Der französische General Metzinger

hat die aus China zurückkehrenden Truppen in
Marseille mit einer Ansprache begrüßt, in welcher
es heißt: „Gegen einen wegen seiner Grausam¬
keit bekannten Feind ist ein Krieg mit Spitzen
und Manschetten nicht am Platze. Diejenigen,
die ihn unter der Maske der Menschenliebe be¬
fürworten, sollten selbst einmal hingehen. Der
Krieg ist so geführt worden, wie es in einem
solchen Lande sein mußte."

Eine Kundgebung  des Papstes in Ge¬
stalt eines von ihm an die Oberen u. Generale
der Orden und geistlichen Anstalten ist wieder
einmal ergangen. Sie behandelt das Thema vom



Kampfe gegen das Papsttum und die katholische
Kirche , wobei der Papst ersichtlich besonders auf
das antiklerikale Vereinsgesetz in Frankreich Be¬
zug nimmt . Er spendet dann den Ordensbrüdern
und Ordensschwestern wegen ihrer Thätigkeit
reichliches Lob , namentlich den Missionsanstälten
in China . Zuletzt bezeichnet es der Papst als
die Aufgabe der Häupter der Orden , die jetzige
schwache und morsche Gesellschaft wieder aufzu¬
rütteln und sie zu den Füßen des Heilands zu¬
rückzuführen.

In Konstantinopel  ist die Pest  ausge¬
brochen . Sie faßt immer weiter um sich, so daß
in der Stadt alle Maßregeln ergriffen werden
müssen , um die entsetzliche Seuche einzudämmen.
Die an die Türkei grenzenden Länder haben
die Schutzmaßregcln gegen die Einschleppung der
Pest bedeutend verschärft , so daß zu hoffen ist,
daß die Krankheit aus ihren Herd beschränkt
bleiben wird . Auch aus Marseille kommen be¬
drohliche Nachrichten . Unter den arabischen
Heizern eines Dampfers kamen auf der Fahrt
von Port Said 15 Pestfälle zum Ausbruch.
Diese Kranken wurden in Le Frioul (Rhone¬
mündung ) gelandet . Eine lOtägige Quarantäne
ist angeordnet worden.

Wie es um die englische Herrschaft in Süd¬
afrika  bestellt ist , kann kaum deutlicher illu¬
striert werden , als durch die Meldung , daß die
Buren unter Scheepers das unverteidigte Mur¬
raysburg , nordwestlich von Graafeeinet , besetzten
und teilweise verbrannten . Murraysburg liegt
inmitten der Kapkolonie , näher der südlichen
Seeküste als der Grenze des Oranjefreistaates
und dem Oranjestuß.

Der Wortlaut der Depeschen , welche zwischen
dem Präsidenten Krüger  und Louis Botha
gewechselt sind , ist jetzt im Haag bekannt gegeben
worden . Es sind 11 chiffrierte Depeschen , welche
eine vollständige Uebereinstimmung der Anschau¬
ungen Krügers mit denen Bothas dokumentieren.
Botha erklärt in der ersten Depesche , nicht eher
die Waffen niederzulegen , bis England die voll¬
ständige Unabhängigkeit der Buren anerkannt
habe . Aus den Depeschen ist ersichtlich , daß
Kitchener , nicht Botha die Initiative zum De¬
peschenwechsel gegeben hat.

ZlnterHattender Heit.

Ein falscher Freund.
Original -Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung .)
4 . Kapitel.

Es war wirklich ein seltsamer Zufall,
welcher Erich Häuslinger und der Monteur
Kretschmarin mit dem Fabrikbesitzer Buchheim,
bei welchem letzterer in Diensten stand , zu-
sammengefuhrt hatte und das glücklich abge¬
laufene Abenteuer sollte auch entscheidend für
die Zukunft der beiden jungen Leute sein . Auf
der einige Stunden währenden gemeinschaftlichen
Eisenbahnfahrt , da alle drei dem gleichen Ziel,
der Hauptstadt , zufuhren , hatten sie Gelegen¬
heit , die Affaire noch einmal gründlich zu be¬
sprechen . Um die schöne Jahreszeit mit seiner
Familie außerhalb der Stadt in ländlicher Stille
und Zurückgezogenheit verleben zu können , hatte
Buchheim beabsichtigt , Las Gut , auf welches
er durch ein Zeitungsinserat aufmerksam gemacht
worden war , zu kaufen und Zwecks Besichtigung
war er heute nach hier gefahren . Der der¬
zeitige Besitzer , davon unterrichtet , hatte ihn
mit Geschirr von der Station abholen lassen
und mit demselben wollte er auch wieder zurück¬
kehren . Durch die herumstreifenden Zigeuner,
die es offenbar auf die Beraubung des Fahr¬
gastes abgesehen hatten , war eine Unterbrechung
der Fahrt eingetreten . Die Alte hatte gewiß
am Parkthor die Aufpasserin gespielt und ihren
Leuten dann das Zeichen gegeben . Ohne das
Dazwischenkommen Erichs und Kretschmanns
wäre Buchheim sicher gründlich ausgeplündert
worden , wenn es auch weniger auf sein Leben
abgesehen , denn der Kutscher war ein Hasenfuß,
der selbst vor Furcht davon gelaufen wäre.

Auf Wunsch Buchheims hatte ihm Erich
Häuslinger auch sein Schicksal erzählen müssen.
Er hatte keine Ursache , irgend etwas zu ver¬

heimlichen und so verschwieg er denn auch nicht,
in welcher mißlichen Lage er sich augenblicklich
befand . Als er mit seiner Erzählung zu Ende
war , da reichte ihm der Fabrikbesitzer gerührt
die Hand.

„Es ist hart , was Sie betroffen hat , aber
Kopf hoch . Kommen Sie morgen früh zu mir
in meine Wohnung , die Ihnen hier mein lieber
Kretschmarin genau angeben kann , aber vergessen
Sie es nicht . " - —

„Der heutige Tag wird uns wohl für
lange Zeit unvergessen bleiben , sagte Kretsch-
mann , als sie sich auf der Station von dem
Fabrikbesitzer verabschiedet hatten . „Ich freue
mich auch , Ihre Bekanntschaft gemacht zu haben
und wenn Sie es nicht ausschlagen , so bitte ich
Sie . mich in die Wohnung meiner Mutter zu
begleiten . Sie wissen ohnehin noch zu wenig
Bescheid hier in der großen Stadt und würde
es Ihnen schwer fallen , sich in dem Gewühl
zurecht zu finden . Wir haben noch ein kleines
Zimmerchen frei , welches bis vor Kurzem ein
Postbeamter bewohnt hat . Sie sind da gut
aufgehoben.

„Gerne nehme ich Anerbieten an , mir war
ohnehin schon bange , wohin ich mich wenden
sollte ; ich muß gestehen , daß ich von zu Hause
bisher noch sehr wenig sortgekommen bin ."

So gingen denn die beiden neuen Bekannten
vom Bahnhof ab durch mehrere Straßen . Erich
Häuslinger achtete nicht auf das Menschenge¬
wühl um sie her , obwohl es doch sonst die
Aufmerksamkeit eines jeden Fremden erregt.
Seine Gedanken beschäftigten sich vielmehr aus¬
schließlich mit der Zukunft und wie der Besuch
morgen früh ausfallen würde , den er Buchheim
abzustatten hatte . Sein Herz klopfte seltsam vor
Aufregung , die er nur schwer zu unterdrücken
vermochte.

„So hier sind wir am Ziele, " sagte Kretsch¬
marin endlich und blieb vor einem mittelgroßen
Hause stehen und lud seinen Begleiter ein , ihm
in dasselbe zu folgen.

Erich fiel in der Wohnung der Mutter
seines neuen Bekannten weniger der Mangel an
Bequemlichkeit , sondern vielmehr die peinliche
Sauberkeit auf ; denn wenn die Möbel auch
äußerst einfach waren , so sah doch der Tisch so
sauber , daß man ohne Teller hätte daraus
essen mögen . Das nämliche Lob verdienten die
Stühle , vor allem aber die zwei Reihen blanken
Zinngeschirres , das natürlich nur bei festlichen
Anlässen seine Verwendung fand . Nachdem
Kretschmann seiner Mutter , einer älteren , höchst
ehrbar aussehenden freundlichen Frau , den ihr
fremden jungen Mann vorgestellt und ihr in
Kurze das heute erlebte Abenteuer erzählt hatte,
lud er denselben ein , ihm in sein nebenan
liegendes Zimmerchen zu folgen . Erich Häus¬
linger musterte die auf einem Bücherregal auf¬
gestapelten Werke und war nicht wenig erstaunt,
als er Bücher über Mathematik , Mechanik neben
historischen Werken fand . Mit sichtlicher Ge-
nugthuung bemerkte Kretschmann diese bewundern¬
den Blicke , denn obwohl er nur ein einfacher
Arbeiter war , hatte er sich durch Selbststudium
einen gewissen Grad von Bildung angeeignet.
Jetzt wurde nebenan abermals die Thüre ge¬
öffnet und eine wohlklingende Frauenstimme sprach
auf die alte Frau Kretschmann ein , die mit einem
leisen „ Bst " auf den Besuch aufmerksam machte.

„Meine Schwester, " sagte der Monteur , als
Häuslinger sich nach der angelehnten Thür
wandte und ihn fragend anblickte . „Ich werde
Ihnen dieselbe vorstellen ; wir sind nur zwei
Geschwister , unser Vater ist schon lange tot,
aber wir bleiben bei der Mutter , um sie zu
unterstützen , denn das Geschäft unseres Vaters
mußte nach dessen Tode verkauft werden , uns
blieb aber nichts von dem Gelde , weil uns der
Käufer betrog . Wäre ich damals schon so alt
gewesen wie heute , so wäre es nicht Passiert,
natürlich , eine arme Frau mit zwei unmündigen
Kindern ist eben leicht zu betrügen . "

„So etwas ist schmerzlich, " bemerkte Erich,
der unwillkürlich daran denken mußte , daß es
ihm noch schlimmer ergangen war ; er hatte nicht
allein den Verlust des einstigen väterlichen Ver¬

mögens zu beklagen , sondern auf seinen Namen
haftete auch noch ein Makel.

„Wir haben uns darein gefügt und M
heute ganz zufrieden : ich beziehe einen aus¬
kömmlichen Gehalt bei Buchheim und meine
Schwester verdient auch ein hübsches Geld mit
ihrer Stickerei für vornehme Herrschaften . Wenn
es nur immer so bliebe ."

„Und Sie haben wirklich keinen Wunsch
weiter ? " fragte Erich Häuslinger , den diest
Anspruchslosikeit wunderte und ihm gar nicht
recht glaubhaft erschien , weil ihm dieselbe selbst
fremd war , denn ihn beherrschte die Sucht nach
Reichtum - - reich , wollte er werden.

„Gar keinen Wunsch , das will ich nicht
gerade sagen , es giebt im Leben so vielerlei
Wünsche , die man hat und wovon in der Regel
die meisten unerfüllt bleiben , aber ich lasse mich
dadurch nicht in meiner Zufriedenheit stören.
Doch kommen Sie jetzt , Sie werden gewiß auch
hungrig sein und mit seiner einfachen Kost ver¬
lieb nehmen . "

Als Erich Häuslinger der Schwester des
Monteurs gegenüberstand , da war er einen
Augenblick ganz verwirrt . Er hatte bisher nur
sehr wenig Bekanntschaften von jungen Mädchen
gemacht und Helene Neuburger erschien ihm als
die Schönste unter allen . Er hatte sich auch
schon so in den Gedanken hineingelebt , daß
diese einst seine Gattin werden müsse , weshalb
er den anderen jungen Damen in seiner Vater¬
stadt gar keine Beachtung mehr geschenkt . Aber
mit Kretschmanns Schwester konnte sich Helene
hinsichtlich der Schönheit nicht messen , er war
bisher noch keinem so schönen Mädchen begegnet.
Der weiße Teint ihres jugendfrischen Gesichts
war von einem zart roten Hauch belebt ; das
kunstlos frisierte goldblonde Haar lag seidenweich
leicht gewellt um Stirn und Schläfen und die
großen , tiefblauen Augen waren der Spiegel
einer keuschen Seele . -

Bald saßen die vier Personen um den ge¬
deckten Tisch , wie wenn sie zusammen eine
Familie bildeten und ließen sich das einfache Mahl
munden . Auch Erich Häuslinger hatte bald
seine Befangenheit verloren und fühlte sich
heimisch in dem Familienkreise dieser einfachen -
schlichten Leute . Er vermochte sich selbst keine !
Rechenschaft darüber zu geben , ob es das
freundliche Wesen der alten Frau , die heitere
Munterkeit ihres Sohnes oder der Liebreiz ihrer
Tochter war , was ihn fesselte . -

^Fortsetzung folgt .)

Hochstett,  9 . Juli . Not und Entsetzen
verbreitete Ende voriger Woche über ein ganzes
Gehöft ein wildgewordener Bienenschwarm . Alles
mußte rennen und flüchten , denn jeden umsumm¬
ten sofort Hunderte von Bienen . Fünf junge
Hähne und ein Hund blieben als Opfer auf
dem Schlachtfelde , ein zweiter Hund wurde eben¬
falls so zugerichtet , daß er in Gefahr schwebt,
zu verenden . Die beiden Tiere lagen an der
Kette und konnten nicht schnell genug losgemacht !
werden . Der Schwarm war ein fremder und
hatte sich im Hofe niedergelassen , wo er auf
irgend eine Weise gestört worden war.

(Kleines Mißverständnis .j Im Dresdner
Zoolog . Garten stehen zwei Franzosen vor dem
Eisbärenkäfig . Der Bär richtet sich gerade
empor und der , eine Franzose ruft infolgedessen,
aus „ ^ .b , il sölevo " , worauf sich ein biederer
Sachse , der dies gehört hat , kopfschüttelnd in das
Gespräch mischt : „ Nee , heernse , das is Sie kee
Leewe , das is Sie ä Bär.

Mutmaßliches Wetter am 13 . und 14 . Juli.
(Nachdruck verboien .l

Ueber der ganzen Nordsee nebst der unteren Ostsee,
ferner über England Belgien , Holland , Norddeutsch¬
land links der Oder und dem rechtsrheinischen Bayern
liegt ein Hochdruck von 765 mm , mit dem sich ein gleich
starker über Spanien , dem Golf von Biskaya und Sud¬
irland zu vereinigen sucht. Ueber Italien , Ungarn,
dem inneren und südlichen Rußland nebst der Balkan¬
halbinsel steht das Barometer wenig unter Mittel,
welcher Umstand zur Nachtzeit etwas abgekühlte
Temperatur in Süddeutschland verursacht , weshalb auch
die gewitterigen Lufteinsenkungen nicht wesentlich zur
Geltung gelangen . Demgemäß wird am Samstag und
Sonntag das trockene und größtenteils heitere Wetter
bei tagsüber warmer Temperatur noch andauern.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 491]
	[Seite 492]
	[Seite 493]
	[Seite 494]

